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Vor 200 Jahren geboren: Naturforscher Charles Darwin. FOTOS AUF DIESER SEITE: JUPITERIMAGES (3), DPA (2), AFP

DerMann, der dieGeschichte
desLebensneu schrieb
Charles Darwin
Vor 200 Jahren
wurde er geboren,
vor 150 Jahren
stieß er das Weltbild
seiner Zeit um.
Der Theologe und
Naturforscher erkannte
die Grundlagen der
Evolution.

......................................................................................................

Von unserem Redaktionsmitglied
ALICE NATTER
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F ür einen Reisebegleiter, der Kapitän
Robert FitzRoy während der Weltumse-

gelung bei Tisch standesgemäß Gesellschaft
leisten soll, ist Charles Darwin in bemerkens-
wert schlechter Verfassung. Er leidet an der
Seekrankheit. 533 Tage wird das Vermes-
sungsschiff „MS Beagle“ auf See sein – und
der junge Naturforscher wird das Übel wäh-
rend der gesamten Reise nicht mehr los.
„Denk an mich und hab Mitleid“, schreibt
Darwin am 27. Dezember 1835, von Neusee-
land aus, an seine Schwester daheim. „Ich
zähle jede Station der Heimreise, und einer
verlorenen Stunde werden größere Folgen
zugeschrieben als früher einer Woche.“ Ge-
nau vier Jahre zuvor war der junge Forscher
an Bord des Vermessungsschiffs aus der briti-
schen Heimat aufgebrochen.

Kapverden – Brasilien – Feuerland – Falk-
landinseln – Patagonien – dieWestküste Süd-
amerikas – die Galapagosinseln – Tahiti . . .
und jetzt Neuseeland. Darwins Freude, Neu-
es zu entdecken, ist ermattet. Er hat den Kar-
neval in Rio besucht, war Zeuge der Revolu-
tionen in Montevideo und Lima. Er hat auf
der Insel Chiloé den Ausbruch des Vulkans
Osorno beobachtet, hat bei Vadivia in Chile
ein Erdbeben erlebt. Er hat Berge und Flüsse
erforscht. Er hat in Patagonien die Fossilien
riesiger ausgestorbener Landsäuger entdeckt
und Schädel und Knochen eines pferdegro-
ßen Riesenfaultiers freigelegt. Hatte – zur Ver-
zweiflung des Ersten Offiziers – Unmengen
Insekten, Pflanzen und brockenweise Ge-
stein an Bord gebracht. Gerade hat er die
zweimonatige Fahrt über den Pazifik hinter
sich. Der Weltreisende fühlt sich nur noch
schlecht.

........................

„Ohne Zweifel waren
unsere Vorfahren Baumtiere.“

Charles Darwin in
„Die Abstammung des Menschen“

........................

Und trotz der Übelkeit, trotz der Beschwer-
den denkt er in diesen Tagen darüber nach,
was er auf den Galapagosinseln, 1000 Kilo-
meter vor der Küste Südamerikas, beobachtet
hat. Die Vögel, die Echse, die vulkanische
Geologie haben ihn fasziniert. Dass die Fin-
ken auf den Inseln des Archipels sich leicht
unterscheiden, war ihm zunächst gar nicht
aufgefallen. Der Vizegouverneur von Charles
Island hatte ihm zwar erzählt, dass er bei
jeder Riesenschildkröte erkennen könne,
von welcher Insel sie stammt. Wie seltsam,
wie erklärungsbedürftig das ist, begreift Dar-
win erst kurz vor der Weiterfahrt: „Ich hätte
mir nicht träumen lassen, dass Inseln, die
meist in Sichtweite voneinander liegen, aus
genau demselben Gestein geformt, einem
ganz ähnlichen Klima ausgesetzt, unter-
schiedlich bewohnt sind“, schreibt er in sein
Bordtagebuch. Bis zu den Beobachtungen

auf dem Galapagos-Archipel hat der junge
Forscher nur über geologische und klimati-
sche Barrieren nachgedacht. Warum etwa
unterscheiden sich die Tiere und Pflanzen
auf der Westseite der Anden von denen der
Ostseite? Offenbar mussten sie geschaffen
worden sein, bevor die Gebirgskette ent-
stand.

Die Beziehungen zwischen den Arten auf
den Galapagos-Inseln – sie sind ihm ein Rät-
sel. Immer stärker bewegt ihn auf der Rück-
fahrt nach England die Frage, ob Arten ver-
änderlich sein können. Ob sie sich vielleicht
langsam weiterentwickelten? Die Frage nach
ihremUrsprung lässt Darwin nicht mehr los.

Zurück in England stürzt sich der Natur-
forscher in die Arbeit. Er sortiert seine Samm-
lung, schreibt Fachartikel, stellt sein Reise-
tagebuch fertig, tritt in den Wissenschafts-
kreisen als Redner auf, hält Vorlesungen. Zu
Beginn des Jahres 1837 hat er dem Museum
der Zoological Society in London 80 konser-
vierte Säugetiere und 450 Vögel überreicht.
Der Ornithologe John Gould findet schnell
heraus, dass es sich bei den Galapagos-
Vögeln, die Darwin für eine bunte Mischung
aus Finken, Zaunkönigen, Grasmücken und
Drosseln gehalten hatte, in Wirklichkeit um
eine nahe (und neue) Gruppe unterschied-
lich angepasster Grundfinken handelt.

Gould klassifiziert 13 verschiedene Arten.
13 Enden zählt schließlich auch der „Baum
des Lebens“ in Darwins Notizbuch: Im Som-
mer 1837 skizziert er mit wenigen Strichen
einen Stammbaum. Nach und nach, so seine
Vorstellung, entwickelt sich aus kleinen Ver-
änderungen ein großer Unterschied: Aus
einer Art werden zwei – der Baum des Lebens
hat einen neuen Zweig.

Der Forscher verwirft die Vorstellung einer
spontanen Entstehung von Leben. Er ver-
bannt in seinenNotizen den lenkendenGott
aus seiner reformierten Biologie. An gött-
liche Offenbarung glaubt der studierte Theo-
loge nicht mehr. Im März 1838 sieht Darwin

im Londoner Zoo zum ersten Mal einen
Menschenaffen. Er macht sich Aufzeichnun-
gen über die menschenähnlichen Gefühls-
regungen des Orang-Utans und befasst sich
mit dessen Verhalten. Er ist sich völlig klar,
was seine Überlegungen bedeuten: „Das ge-
samte wunderbare Gebilde wankt und fällt.“

29 Jahre ist Darwin nun alt – und er macht
sich auch privat systematische Gedanken:
Soll er seine Cousine Emma Wedgwood hei-
raten? Als eingefleischter Kategorisierer
macht er in seinen Notizbüchern eine Liste
der Vor- und Nachteile. Kinder sind für ihn
ein Argument für – aber auch eines gegen die
Ehe. Darwins Ergebnis: Materiell überwiegen
die Vorteile. Bald darauf macht er der Cou-
sine den Antrag.

Als er 1839 heiratet, hat er die wesent-
lichen Elemente seiner Evolutionstheorie
beisammen. Er hat Thomas Malthus Bevöl-
kerungstheorie gelesen und kommt zu dem
Schluss, dass Überbevölkerung der Auslöser
von Konkurrenz und Selektion sein muss.
Der Kampf ums Dasein wird ein Schlüssel:
„Plötzlich kam mir in den Sinn, dass unter
diesen Umständen vorteilhafte Variationen
erhalten bleiben müssten, während unvor-
teilhafte zugrunde gehen“, schreibt er später
in seiner Autobiografie.
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„Absurd, ein Tier
höher entwickelt einzustufen

als ein anderes.“
Darwin in seinen Notizbüchern

über Veränderlichkeit

........................

1842 kehrt er – mitgenommen, überarbei-
tet, geplagt von ständigen Bauchschmerzen,
Blähungen, Übelkeit – mit seiner Familie
dem dreckigen London den Rücken. Er kauft
sich in der Grafschaft Kent ein altes Pfarr-
haus und zieht aufs Land. Seine Evolutions-
theorie hat er auf 35 Seiten in einem vorläu-
figen Entwurf niedergeschrieben. Im Februar
1844 ist das 231 Seiten dicke Manuskript fer-
tig. Aber Darwin zögert, die Abhandlung zu
veröffentlichen. Er hat einen guten Ruf in
der Gemeinschaft der Gelehrten. Tiere und
Pflanzen sind inzwischen nach ihm be-
nannt. Er will seinen Kindern ein hohes An-
sehen vermachen. Und er experimentiert
unermüdlich. Erforscht die Flugbahn von
Hummeln. Züchtet Pflanzen auf der Fenster-
bank. Seziert und beschreibt Rankenfußkreb-
se, die er aus Chile mitgebracht hat. Sucht
weiter nach verlässlichen Beweisen für seine
Theorie. Feilt daran.

1856 bestärkt ihn der Freund und Kollege
Charles Lyell, die Gedanken über natürliche
Selektion endlich zu veröffentlichen. Darwin
beginnt, an seiner Publikation zu schreiben.
Im März 1858 hat er 250 000 Worte zu Papier
gebracht und damit die „Natural Selection“
zu zwei Dritteln fertiggestellt. Drei Bände soll
das gesamteWerk am Ende umfassen. Am 18.
Juni hört Darwin abrupt auf zu schreiben. Er
hat Post von denMolukken erhalten: Der bri-
tische Forschungsreisende Alfred Russel Wal-
lace schickt ihm ein Manuskript, das Darwin
schockiert. Wallace hat eine Evolutionstheo-
rie entwickelt, die in stupender Weise seiner
eigenen gleicht.

Jetzt muss es schnell gehen. Am 1. Juli 1858
werden Wallace' und Darwins Thesen von
der natürlichen Selektion vor der ehrwürdi-
gen Linnean Society in London erstmals
öffentlich präsentiert. Am 24. November
1859 schließlich erscheint Darwins Buch
„Von der Entstehung der Arten“. Es wird ein
Bestseller: Die 1250 Exemplare der ersten Auf-
lage sind sofort ausverkauft. Den größten
Teil der Wissenschaftsgemeinde hat Darwin
überzeugt.

2. Oktober 1836
Nach fast fünf Jahren kehrt die
Beagle nach England zurück.

Die Weltumrundung
hat Darwin darin bestärkt,

die gesamte Naturgeschichte
neu zu bewerten.

1831 bis 1836
Auf langen Exkursionen an Land
studiert Darwin Flora, Fauna und
Geologie. Er legt 1529 Belege in
Spiritus ein, sammelt fast 4000

Häute, Knochen und Steine und
macht auf 2000 Seiten Notizen.

27. Dezember 1831
Das Vermessungsschiff „Beagle“
macht sich von Devonport aus

zur Weltumseglung auf. An Bord:
der wissensdurstige, aber stets
seekranke Charles Darwin. Die

Expedition soll zwei Jahre dauern.

1825 bis 1830
Darwin studiert zunächst

in Edinburgh Medizin, wechselt
aber 1827 auf Vorschlag des

Vaters zur Theologie. Weit lieber
indes beschäftigt er sich mit

Naturkunde.

12. Februar 1809
Charles Robert Darwin

wird im englischen Shrewsbury
als fünftes Kind des Arztes

Robert Waring Darwin geboren.
Sein Großvater ist der

Naturforscher Erasmus Darwin.


